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„Ei  Volk, das sei e Fre de  icht ehrt, ist de  U terga g geweiht.“ Goethe

„Cosi Fa  Tute“ -  
Mozart goes Syria

KULTURELLES

Ei  Oper projekt it syrische  Flüchtli ge

Von Mirjam Kuschnitzki

Mehr als  Millio e  S rer/i e  si d laut UN-
Flü htli gsko issariat auf der Flu ht or de  
Krieg i  ihre  Hei atla d. I  Jahr  ea trag-

te  is Septe er  ü er .  s ris he Flü ht-
li ge As l i  Deuts hla d.  o  Ih e  ei de  
si h seit Mai  i  ei e  ehe alige  Fra zis-

ka eri e -Kloster i  Oggels eure .  o  ih e  
ot si h ei e Erfahru g, die si h o  de e  ieler 

a derer As lsu he der i  Deuts hla d u ters hei-
det: Sie urde  Teil ei es so o h i ht dage ese-

e  Projekts: Ei e I sze ieru g o  Mozarts Oper 
„Cosi Fa  Tute“ it professio elle  Kü stler/i -

e  u d s ris he  Flü htli ge . 
 

Währe d der i  August ego e e  Pro e  le -

te  Kü stler/i e  u d Flü htli ge zusa e  u -

ter ei e  Da h. Die Pro e  fa de  e e falls i  
Klosterge äude stat. Die Flü htli ge are  aki  
a  der E tstehu g der I sze ieru g eteiligt: Wer 

i ht sel st auf der Büh e stehe  ollte, ko -

te si h ei der Herstellu g des Büh e ilds, der 
Beleu htu g oder i  der Maske ützli h a he . 
Außerde  ga  es  e e  der Oper A ge ote ie 
tägli he Körper-, Ate - u d Si ü u ge , ei e  
Ki der hor, ge ei sa e Tä ze u d ge ei sa es 
Ko he  u d Esse . Dazu ote  si h die Kü stler/-
i e  als deuts he Spra hpat/i e  für die s ri-
s he  Flü htli ge a .

Die Oper „Cosi fa  tute“ spielt ursprü gli h i  
Neapel Italie  des  Jahrhu derts u d ha delt 
o  ei er Wete z is he  z ei ju ge  erlie te  

Mä er  u d de  z is he  Alfo so, der ehaup-

tet, Fraue  kö te  ie als treu sei . Na h A -

s hluss der Wete erde  die Fraue  der eide  
Mä er auf die Pro e gestellt: Ih e  ird itge-

teilt, dass ihre eide  Mä er i  de  Krieg ziehe  
üsse . Kurze darauf kehre  die Mä er erklei-

det zurü k u d teste  die Treue ihrer Fraue . Wie 
o  Alfo so orausgesagt erde  eide Fraue  

s h a h u d heirate  letzte e des ihre „ eue “ 
Lie ha er. 

Wer die Oper ke t, kö te teil eise S h ierig-

keite  ha e , die Parallele z is he  de  Stü k 
u d de  Flü htli gss hi ksale  zu erke e . Do h 
die Chorleiteri  Cor elia La z sieht dur haus Be-

rühru gspu kte: )u  Beispiel der Aspekt der La -

ge eile. I  Flü htli gshei  ist die La ge eile ei  
alltägli her Begleiter u d au h die Wete i  de  
Stü k ist aus der La ge eile ge ore . )ude  gä e 
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es, so Frau La z, Afäre  u d Lie s hate  ü erall, 
au h i  Flü htli gshei e .

Währe d der Auführu g ko e  die Flü htli -

ge i  erste  Akt i er ieder auf die Büh e. )u 
Begi  spre he  ier Flü htli ge ü er ihre Erfah-

ru ge  u d Erle isse i  S rie , auf der Flu ht 
u d i  Deuts hla d. A s hließe d ird der Alltag 
i  Flü htli gshei  dargestellt: Na h u d a h 
füllt si h die Büh e it s ris he  Flü htli ge , 
die ers hiede e  Bes hätigu ge  a hgehe : 
Ma  plaudert, s hle dert heru , i  der ei e  
E ke ko t es zu ei er Rauferei, i  der a dere  
rau ht ei  ju ger Ma  Wasserpfeife, a  prüt 
das s h arze Bret a h Neuigkeite , a  artet 
auf die Öf u g der „A tsstu e“...
Gege  E de der erste  Akts ei  Chorautrit, i  
de  die S rer/i e  ge ei sa  it de  Solist/
i e  das s ris he Friede slied „Ja a“ si ge : 
„Paradies, Paradies, Paradies. Paradies ist u se-

re Hei at! Paradies, Paradies, Paradies S rie  ist 
u sere Hei at!...Wir rufe  u  Friede “. Sel st 
die Klei ste auf der Büh e, ei  ju ges Mäd he , 
si gt leide s hatli h it. Dieser Mo e t ergreit 
u d hi terlässt sei e Spure  i  Pu liku  - Gä se-

haut u d die ei e oder a dere Trä e. Ei  Gefühl 
o  Trauer u d Hof u g zuglei h ird o  de  

s ris he  Chor auf das Pu liku  ü ertrage . Do h 
a h ier Jahre  Krieg i  S rie  ist das it der 

Hof u g i ht i er so ei fa h. I  z eite  Akt 
tau he  die Flü htli ge i ht ehr auf.
Die Oper e det it ei e  ei dru ks olle  Bild: 

 s ris he Fraue , Mä er u d Ki der trage  
eiße T-Shirts, auf de e  i  roter S hrit die Na-

e  ihrer o  Bürgerkrieg gezei h ete  Hei at-
städte stehe : Ho s, Ha a, Da askus.

Es gi t  u ters hiedli he Mei u ge  darü er, i -

iefer  dieses Stü k dafür geeig et ist, er ste The-

e  ie de  s ris he  Bürgerkrieg, Flu ht u d das 
Le e  als Flü htli g i  Deuts hla d it Mozarts 
dur haus ko ödie arige  Oper zu ko i iere . 
Allge ei  ist das Projekt jedo h sehr lo e s ert. 
Ni ht ur eil es de  s ris he  Flü htli ge  ei e 
A e hslu g ietet u d iellei ht au h ei e  ge-

isse  „Si “ i  triste  Alltag i  Deuts hla d gi t, 
so der  au h, da es hilt, ei  Be usstsei  i  der 
Be ölkeru g zu s hafe : Ei  Be usstsei  zu  ei-

e  darü er, ie si h das zu eist ei tö ige Le e  
i  Flü htli gshei  gestaltet u d zu  a dere  da-

rü er, dass ei  Flü htli g ehr als ur ei  Flü ht-
li g ist. Es gi t ih e  ei e ge isse Me s hli hkeit 
zurü k, die so st, zu )eite  o  Medie eri hte  

Gruß ort des Flü htli gsrats Bade -Würte -

erg ei der Auführu g des Stü ks i  Stut-

gart a  . Okto er  Theaterhaus
„Angesichts der weltweiten Krisen sind immer 

ehr Me s he  auf der Flu ht. Sie liehe  i  
der Hof u g auf ei  Le e  i  Si herheit u d 
Würde. I  Deuts hla d a geko e , egi t 
für sie in der Regel jedoch zunächst ein lang-

wieriger Kampf um die Anerkennung ihrer 

Fluchtgründe. Untergebracht in beengten La-

gern ohne angemessenen Zugang zu Sozial-

leistungen und Gesundheitsversorgung wird 

hier ihr Status in Unsicherheit fortgeschrie-

e . Bei dieser prekäre  Situaio  gerät ot 
aus dem Blick, dass zu einem menschenwür-

digen Leben abgesehen von Sicherheit noch 

viel mehr gehört, nämlich eine Teilhabe am 

u d ei e Sel st er irkli hu g i  gesells hat-

lichen Leben.

Gerade deshalb freue ich mich über das 

Oper projekt ‚ osì fa  tute‘ it s ris he  
Flü htli ge . De  es zeigt e e plaris h, el-
chen sozialen und kulturellen Reichtum Flücht-

linge mitbringen, wie wir im Austausch ein 

gege seiiges Verstä d is fürei a der ge i -

nen können und ein gemeinsames Gestalten 

des Zusa e le e s geli ge  ka . I  de  
Projekt lei t gesells hatli he Teilha e i ht 
a strakt, so der  i det i  der ko krete  Be-

geg u g stat. Mehr da o  ürde u serer Ge-

sells hat gut tu .“
A gelika o  Loeper, . Vorsitze de

ü er „Flü htli gs-

a stür e“, „Flü ht-
li gs elle “ u d 
„Flü htli gskrise “, 
ot zu kurz ko t. 
Die Beteiligte  fas-

se  )iel u d Erge -

is ihres Projekts 
fo l ge d e r a ß e  
zusa e : „Beteili-

gung gegen Lange-

eile, Austaus h gege  S h eige , I teresse ge-

ge  Ig ora z u d Ver le du g“.

Mehr I for aio e : www.zuluchtkultur.de
Weitere Auführu gster i e:
Sa, . . , :  Uhr, Bali ge , Stadthalle
So, . . , :  Uhr, Ul , Ro  
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